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DIE STADTTEILZEITUNG VON HÖTTINGWEST UND KRANEBITTEN

Die Stadtteil-Tour geht in
die zweite Runde und
macht heuer erstmals auch
bei uns am Festplatz vor
der Sporthalle (Schulpark-
platz Viktor-Franz-Hess
Straße) am 10. Juni halt!
Vereine, Institutionen und
BewohnerInnen bilden den
Rahmen für ein großartiges
Programm von 15:00-21:00
Uhr in unserem wunder-
schönen Stadtteil Hötting-
West, Allerheiligen und
Kranebitten. Menschen aus
allen Berufen und ver-
schiedenen Kulturen tref-
fen sich hier, nicht nur um
sich zu informieren, son-
dern auch zum Plaudern
und Gustieren, aber auch
um Kontakte zu knüpfen,
mit anderen zusammenzu-
kommen, Erfahrungen
auszutauschen. Egal ob
Freizeitgestaltung, Sport,
Hobbies, Brauchtum oder
soziale Hilfen: Dafür ist
das Stadtteil-Fest ein pas-
sendes Forum! Das äußerst
abwechslungsreich zusam-
mengestellte Programm
beinhaltet unter anderem:
Informationsstände von
Organisationen & Verei-
nen, Upcyclingspiele, zahl-
reiche Spiel- und
Mitmachstationen für Groß
und Klein, „Reise durch
den Stadtteil“ mit einem
Stempel-Reisepass, "Uni
zum Anfassen"-Experi-
mentierstationen uvm. Als
sportliches Highlight sind
Hotshots Innsbruck mit
Floorball, Dishtennis,
ZUMBA und die Spielge-
meinschaft SPG Lohbach
mit dabei. Mit Humor,
Witz und viel Energie führt
euch Moderator und DJ
Ritchi durch das Pro-
gramm und sorgt für gute
Stimmung und Unterhal-
tung. So wisst ihr immer,
wann die nächsten High-

lights stattfinden. Ein brei-
tes Bühnenprogramm setzt
das Stadtteilfest auch mu-
sikalisch in Szene.

In Ergänzung zu den Vor-
führungen und Aktionen
habt ihr die Möglichkeit,
ein Getränk oder ein gutes

Essen von der lokalen Gas-
tronomie zu genießen.

Das Stadtteilfest
Gemeinsam feiern und deinen Stadtteil kennenlernen

Fortsetzung Seite 2 ...
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100 Jahre Innsbrucker
Sportklub Raiffeisen

Der Innsbrucker Sportklub
Raiffeisen feiert in diesem
Jahr sein 100jähriges Beste-
hen. War es nach Beendi-
gung des Ersten Welt-
krieges eine kleine – aus
der damals noch selbstän-
digen Gemeinde Hötting –
aus Jugendlichen gebildete
Fußballmannschaft, so
wurde aus dieser ein mit
viel Ehrgeiz und erfolgrei-
cher Nachwuchsarbeit be-
hafteter Verein, der etliche
Tiroler Meistertitel errang
und in der 2. Division bun-
desweit spielte.
Seit dem Jahr 2012 gibt es
nun die Fusion (SPG Inns-
bruck-West) mit dem SV
Lohbach-Kranebitten, des-
sen Erfolge sich auch bli-
cken lassen können. Wir
alle sind stolz, mit unserem
Verein einen wichtigen
Beitrag in der sportlichen,
aber auch in der gesell-

schaftlichen und sozialen
Entwicklung der Stadt
Innsbruck geleistet zu ha-
ben und weiterhin zu leis-
ten. Fußball ist nicht nur
der Kampf am grünen Ra-
sen, sondern viel mehr, wie
wir alle wissen.
Wir möchten dieses Jubilä-
um im heurigen Jahr ge-
bührend feiern! Dazu
findet am Samstag, 16.
September 2023 ab 11.00
Uhr ein Festakt und ein
darauffolgendes Legen-
denspiel am Sportplatz
Hötting-West, Franz-Bau-
mann-Weg 8, statt.
Wir freuen uns auf euer
zahlreiches Kommen!

Petra Kodera

Seit 1993 besteht der Bau-
ernmarkt am Parkplatz in
Hötting-West. Mit seinen
reichhaltigen heimischen
Produkten ist er auch nach
30 Jahren bei den Bewoh-
nern des Stadtteiles Höt-
ting-West und Kranebitten
sehr gefragt. Jeden Sams-
tag gibt an den Verkaufs-
ständen regionale und
reichhaltige Angebote wie
Gemüse, Speck, Wurst, Kä-
se von der Alm, Eier und
Fische aus heimischen Ge-
wässern. Angeboten wer-
den auch vorzügliche
Weine aus Österreich,

Trauben- und Apfelsaft,
selbstgebackene Kuchen
sowie hervorragender Ho-
nig und Imkerprodukte.
Der Bauernmarkt feiert
sein 30-jähriges Jubiläum
zusammen mit dem Stadt-
teilfest Hötting-West, das
am Samstag, den 10. Juni,
ab 15 Uhr stattfindet. Wir
wünschen den fleißigen
Betreibern des Bauern-
marktes alles Gute und
freuen uns auch in Zukunft
auf den Genuß der heimi-
schen Produkte.

G.L.

Leere Seiten

Leere Seiten in Tageszei-
tungen sind nicht stadtteil-
spezifisch, aber sie bewegen
einen auch hier in Hötting-
West und Kranebitten. Wer
sich bisher nichts gedacht
hat, oder „alle Medien sind
eh gleich“ bzw. „ich glaub
nicht, was in der Zeitung
steht“, bemerkt, dass sich
die leeren Seiten gegen die
Bevorzugung eines be-
stimmten Mediums rich-
ten, nämlich den ORF.
Den ORF kann man auf
verschiedene Weise be-
trachten. Einerseits be-
schäftigt er hervorragende
und kritische Journalist-
Innen, die uns Informatio-
nen zukommen lassen, an
die man nicht so leicht ge-
langt. Er bietet uns hervor-
ragende Dokumentationen
und lässt uns Filme ohne
Werbepause sehen. Dafür
bekommt er allerdings
Geld, und zwar von uns.
Wir bezahlen also für das
Gebotene. Dabei ist es
gleichgültig, ob uns dieses
Geld als GIS oder Haus-
haltsabgabe abgenommen
wird. Der ORF kann also
mit einem Startkapital be-
ginnen, über das private
Medien, und dazu gehören
die Zeitungen mit den lee-
ren Startseiten vom 3. Mai,
nicht verfügen. Diese ha-
ben zurecht Angst, auf
Grund der übermächtigen
Konkurrenz ausbluten zu
können.
Wo stehen wir, unsere Zei-
tung, der WESTWIND?
Wir sind ganz privat. Der
WESTWIND wurde vor

bald drei Jahrzehnten
„aus der Taufe gehoben“,
damit in einem Stadtteil-
blatt nicht nur Ankündi-
gungen von Veranstal-
tungen stehen, sondern
auch kritisch das Gesche-
hen im Umfeld beobachtet
und aufgezeigt wird. Die
Arbeit unserer Mitarbeiter-
Innen wird nicht bezahlt.
Dennoch brauchen wir für
die Veröffentlichung eini-
ges an Geld und sind somit
auf Werbung und auf För-
derungen angewiesen. Nun
stelle man sich vor, Schar-
latane, die in erster Linie
nur ihre Macht festigen
wollen, kämen in unserem
Land an die Regierung.
Diesen würde dann das
größte Medium frei Haus
ausgeliefert, gesponsert mit
unserem Geld. Unter der
Devise „damit endlich Ru-
he und Ordnung einkehrt“
könnten sie die kritischen
Journalistinnen und Jour-
nalisten entlassen, die vie-
len MitläuferInnen ohne-
hin jetzt schon ein Dorn im
Auge sind. Den Machtha-
bern wäre es nur recht,
wenn auch andere kriti-
sche Medien dann ver-
schwänden. Nachhelfen
könnten sie durch die Ab-
schaffung der Förderung
nicht lobhudelnder Zeitun-
gen und Sender. Diese
würde es dann bald nicht
mehr geben.
Auch für den WESTWIND
in der derzeit existierenden
Form hieße das dann Aus
und Amen. Vielleicht ist es
daher günstig, die leeren
Seiten in den Zeitungen
„durchzulesen“, bevor an-
dere Saiten aufgezogen
werden.

Otto Licha

Bauernmarkt feiert sein 30-jähriges
Jubiläum

Vom Stadtteil für den
Stadtteil – dank der tollen
Zusammenarbeit und Be-
teiligung zahlreicher loka-
ler Vereine und
Institutionen, die einen
Großteil zum abwechs-
lungsreichen Rahmenpro-
gramm beitragen, wird
hier beim Stadtteilfest am
10. Juni ein einzigartiger
Treffpunkt geschaffen, der
sicher lange in Erinnerung

bleibt. Es wäre schön,
möglichst viele bei diesem
tollen Stadtteilereignis be-
grüßen zu dürfen. Lasst
uns zusammenkommen,
Vielfalt entdecken und ge-
meinsam feiern! Vorbei-
schauen lohnt sich!

Verena & Thomas Mayer
vom Organisationsteam des
Stadtteilfestes Hötting-West
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Nachlese zum Freirad - das Freie Radio Innsbruck zu Gast in Hötting-West
Am 25. April war es soweit,
das Freirad war zu Gast bei
uns im Stadtteil und hat live
Stimmen und Geräusche an
die Mikros geholt. Es war
spannend für alle Beteiligten
die in den Stadtteiltreff
Hötting-West gekommen sind
und sich den Fragen der Ra-
diomacherinnen gestellt ha-
ben. Es gab Neues zu
entdecken und Interessantes
über die BewohnerInnen zu
erfahren, über ihre Ideen und
Visionen.
Hier nun eine kurze Zusam-
menfassung mit Fotos zum
Nachsehen und den Link zum
Nachhören am Schluss.

Mit dabei waren:
Petra Metwally-Füruther
vom Verein Forum Musli-
minnen in Tirol:
Stellt den Verein und die
Aktivitäten vor, sie treffen
sich einmal monatlich.
Markus Schlenck von der

Musikkapelle Allerheili-
gen: Erzählt von seiner
Kindheit hier und der
Gründung der Musikka-
pelle und deren weiterer
Entwicklung.
Martina Darnhofer von
der Lohbachsiedlung: Be-
richtet von ihrer Tätigkeit
als Ehrenamtliche im
Stadtteiltreff und von der
Entstehung der Siedlung
und dem Siedlerverein.
Otto Licha als Filmema-
cher, Musiker, Autor und
langjähriger Bewohner des
Stadtteils: Erzählt vom Le-
ben hier und seinen Men-
schen, seinem Film
„Stadtrand“ und von der
Vielfalt hier im Stadtteil.
Peter Egg als Experte zu
Kinder- und Jugendpartizi-
pation vom Verein „Hot
shots“ redet über Mitbe-
stimmung und die Aktivi-
täten seines Vereins.
Heba Alym von der „Wä-

scheleine“, einer Kleider-
sammelstelle: Erzählt von
den Aktivitäten der Wä-
scheleine, der Zusammen-
arbeit mit dem Kol-
pinghaus und von ihrem
Leben hier.
Johanna Perfler als Ehren-
amtliche der Initiative
„Pflanzenvielfalt pflegen“:
Von ihr erfahren wir über
die Pflanzen, ihre Verbrei-
tung und über die invasi-
ven Neophyten.
Und wenn Sie, liebe Leser-

Innen, nun Details erfahren
wollen, das alles und noch
viel mehr gibt es zum
Nachhören unter folgen-
dem Link:
https://cba.fro.at/617691

Vielen Dank an die Radio-
macherinnen vom Freirad
für die interessanten Fra-
gen und die gute Vorberei-
tung.

Martina Darnhofer

Romeo und Kaan als Jugendliche von Hötting-West mit Susanne als
Streetworkerin vom Z6: Ihnen gefällt es hier sehr gut und es passt
soweit alles. Mit dem Z6 unternehmen die Jugendlichen viel, wie
Schnitzeljagd, Kino besuchen, Ausflüge etc. Foto: Martina Darnhofer

Katharina Posch vom ISD Stadtteiltreff Hötting-West: Berichtet über die
vielfältigen Aufgaben und Projekte. Foto: Martina Darnhofer

Margret Obkircher als Bewohnerin und frühere Leiterin von
Selbsterfahrungsführungen für Blinde und Sehbehinderte: Spricht über
ihr Leben und ihre Erfahrungen im Berufsleben an der technischen
Universität und ihre sonstigen Tätigkeiten. Foto: Martina Darnhofer

Oktober - November 2023

Wir freuen uns schon auf Ihre
Beiträge für die nächste Ausgabe!

Senden Sie diese an
redaktion@westwind.or.at

Der Redaktionsschluss ist am

31.08.2023

DIE STADTTEILZEITUNG VON HÖTTINGWEST UND KRANEBITTEN
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Ende gut, alles gut: Darauf bauen wir!
Selbst wenn das Thema
„Grillen“ schon vielen auf
die Nerven geht, müssen
wir es erneut ansprechen,
weil es bis zum heutigen
Tag noch keine tragbare
Lösung gibt.
Kranebitten belastet das
Problem inzwischen an die
30 Jahre. Für ein besseres
Verständnis fassen wir das
Erlebte auszugsweise zu-
sammen:
16 Schafe wurden gegrillt,
mehrere geschächtet, die
Eingeweide schwammen
im Trinkwasserbrunnen. In
seinem schönem Holztrog
wurde auch das Geschirr
mit kaltem Wasser und
sehr viel Spülmittel abge-
waschen, bis der Schaum
über dessen Rand auf die
Wiese floss. Allein für die
Müllentsorgung nach der
Grillerei sollen laut Berech-
nung eines Anrainers im-
mense Kosten angefallen
sein, für die wir alle auf-
kommen müssen. An man-
chen Tagen wurden bis zu
tausend Besucher/Grilllus-

tige gezählt, es rauchte, als
gäbe es einen Großbrand.
All das verursachte auch
viel Verkehr bis direkt an
den Spielplatz heran. Ver-
ständlich, dass die Wohn-
bevölkerung nicht mehr
gewillt ist, für einen neuen
Grillplatz „Kranebitten II“
herzuhalten, auch wenn es
eine Grillordnung geben
wird. Inwieweit hier Kon-
trollen greifen würden, ist
nicht gesichert. Wenn die-
ser Grillplatz mit Zustim-
mung des Gemeinderates
durchgesetzt werden sollte,
wird er gegen den Willen
der Anrainerschaft errich-
tet. Ist die viel zitierte
„Bürgerbeteiligung“ nur
eine leere Worthülse?
Wiederholt hat der Stadt-
teilverein INITIATIVE LE-
BENSRAUM KRANE-
BITTEN „ILK“ darauf hin-
gewiesen, dass bekannt ist,
dass es eine Möglichkeit in
der Rossau gibt, ebenso
wie auf städtischem Grund
in Gärberbach, auch wenn
dieser auf Mutterer Ge-

meindegebiet liegt. Ist es
wirklich nicht möglich, hier
zielführende Verhandlun-
gen zu führen, damit end-
lich in dieser Sache Ruhe
eintritt? Abgesehen davon
vertritt die ILK mit Nach-
druck die Meinung, dass es
nicht die alleinige Aufgabe
von Innsbruck und auch
nicht von Kranebitten sein
kann, für Tirol und Besu-
cher aus Nachbarländern
für Grillplätze zur Verfü-
gung zu stehen. Es muss
das Land Tirol von der
Stadt Innsbruck aufgefor-
dert werden, dafür zu sor-
gen, dass auch andere

Gemeinden für ihre Be-
wohner und Besucher ge-
eignete Plätze errichten.
Aber bitte endlich Krane-
bitten aus dieser Diskussi-
on heraus halten, erst dann
wird in dieser Sache Ruhe
eintreten und darauf bauen
wir.

Hildegard Auer,
1. Obmann-Stv.in

Dr. Daniel Tschofen,
Obmann

Es war ein Maibaumfest
wie man es sich nur wün-
schen konnte. Trotz der
eher schlechten Wetterpro-
gnosen fanden viele Besu-
cher sehr früh ihren Weg
zum Fest. Bereits eine
Stunde nach Beginn muss-
ten weitere Sitzgelegenhei-
ten herbeigeschafft wer-
den, um allen einen Platz
bieten zu können. Die mu-
sikalische Unterhaltung
durch den ''Romantik Ex-
press'', das Kinderpro-
gramm der FFW Hötting
und das Standkonzert der
Musikkapelle Allerheiligen
boten dem Ganzen einen
perfekten Rahmen.
Dank dem umfassenden
Getränke- und Speiseange-
bot samt Eis- und Süßig-
keitenstand war für alle,

egal ob klein oder groß, et-
was dabei. So konnte
munter weitergefeiert
werden bis kurz vor Ende
dann doch der erwartete
Regen eintraf, zum Glück
aber mit Verspätung.
Einen großen Dank an alle
BesucherInnen, Mithelfen-
de und Unterstützende, die
das Fest in dieser Größe
erst möglich gemacht ha-
ben.
Wir freuen uns schon jetzt,
euch bei unserem Mai-
baumfest 2024 wiederzu-
sehen, oder schon etwas
früher beim Stadtteiltörg-
gelen Anfang November.
Eure Schützenkompanie
Allerheiligen

Philipp Sodja Schützen-
kompanie Allerheiligen

Maibaumfest 2023 Foto: Schützenkompanie Allerheiligen

Maibaumfest der
Schützenkompanie Allerheiligen

Der Stadtteilverein IN-
ITIATIVE LEBENSRAUM
KRANEBITTEN lädt am
Dienstag, 20. Juni 19:00
Uhr im Pfarrsaal
Kranebitten alle Bewohner-
innen und Bewohner zur
Bürgerversammlung ein.
Gemeinsam mit politischen
Entscheidungsträgerinnen
und -trägern sowie hoch-
rangigen Verantwortlichen
und Sachkundigen werden
die für den Lebensraum
Kranebitten vorrangigen
Anliegen besprochen. Viele
Themen wurden vom Vor-
stand laufend bearbeitet,
die Kontakte gepflegt. Ein-
geladen haben wir auch al-
le Gemeinderätinnen und
Gemeinderäte mit BM Wil-
li an der Spitze, Firmenre-
präsentanten und weitere
Experten.

Tagesordnung:
1. Begrüßung
2. Kindergarten und Kin-
derkrippe: Erweiterungs-
studien
3. Stadtteilzentrum: Mögli-

che Varianten
4. Grillen: geeignete
Standorte und Maßnahmen
5. Buslinie „K“ und Regio-
nalbahn: Entwicklungen
6. Lärmsituation: Schutz-
maßnahmen
7. Allfälliges
8. Geselliges Beisammen-
sein

Wir starten pünktlich um
19.00 Uhr!

GESTALTEN WIR UNSE-
REN LEBENSRAUM GE-
MEINSAM!
KOMMEN Sie – REDEN
Sie mit – STÄRKEN Sie
unseren Stadtteil!

Hildegard Auer,
1. Obmann-Stv.in

Dr. Daniel Tschofen,
Obmann

Bürgerversammlung in Kranebitten
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Der Ortsteil Allerheiligen
unserer Landeshauptstadt
ist durch zahlreiche Natur-
gefahren betroffen. Unter
anderem bedroht die Aller-
heiligenhof-Lawine den
nördlichen Siedlungsrand.
Aus diesem Grund wurde
bereits in den 1960-er Jah-
ren ein kleiner Lawinen-
schutzdamm und in den
Jahren 1979 bis 1981 ein

großer Lawinenauffang-
damm oberhalb des Forst-
weges errichtet. Dieser
Lawinenschutzdamm wur-
de dem damaligen Stand
der Technik entsprechend
gebaut und hat sich in den
vergangenen Jahrzehnten
bereits mehrfach gut be-
währt. Bei der Überarbei-
tung des Gefahrenzonen-
planes im Jahr 2015 wurde

jedoch festgestellt, dass es
bei extrem ungünstigen
Verhältnissen im Zuge ei-
nes Hochwasserereignisses
zu einem Einstau dieses
Lawinendammes kommen
kann und daher wurde die
Standsicherheit dieses
Dammes in Hinblick auf
einen möglichen Damm-
bruch untersucht. Die geo-
technischen Untersuchun-
gen ergaben, dass die
Standsicherheit nicht mit
letzter Sicherheit gewähr-
leistet werden konnte, wes-
halb umgehend Sanie-
rungsmaßnahmen geplant
wurden, damit auch für
den Bemessungsfall Hoch-
wasser und Einstau eine
ausreichende Sicherheit für
die darunterliegenden
Siedlungsräume gewähr-
leistet ist. Derzeit ist die
Wildbach- und Lawinen-
verbauung dabei, den Mit-
telteil des Lawinenschutz-
dammes durch ein offenes
Betonbauwerk zu ersetzen.
Dieses offene Betonbau-
werk soll sicherstellen,
dass ein Einstau in Zukunft

nicht mehr möglich sein
wird. Gleichzeitig musste
jedoch dieses Betonbau-
werk so bemessen werden,
dass auch für eine mögli-
che Lawine nach wie vor
eine ausreichende Brems-
wirkung vorhanden ist. Die
Umsetzung dieser Sanie-
rungsmaßnahmen wurde
letztes Jahr mit den Schlä-
gerungsarbeiten begonnen.
Derzeit ist die Wildbach-
und Lawinenverbauung
damit beschäftigt, die Fun-
damente für das neue Be-
tonbauwerk zu errichten.
Es wird mit Abschluss der
Arbeiten im Jahr 2024 ge-
rechnet, da bedingt durch
die Lawinen- und Hoch-
wassergefährdung nur ein
eingeschränkter Bauzeit-
raum pro Jahr zur Verfü-
gung steht. Dieses Projekt
wird von der Stadt Inns-
bruck, dem Land Tirol und
dem Bund finanziert, die
Gesamtkosten wurden mit
3,2 Mio. EUR veranschlagt.

DI Josef Plank

Sanierungsmaßnahmen am Lawinenschutzdamm Allerheiligen

Bauarbeiten am Lawinenschutzdamm Allerheiligen Foto: Wilfried Dimai
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Uni Innsbruck koordiniert österreichischen Exzellenzcluster für
Quantenwissenschaften

Mit hochdotierten Exzel-
lenzclustern schafft der
Wissenschaftsfonds FWF
österreichische Leuchttür-
me der Grundlagenfor-
schung. Die Universität
Innsbruck koordiniert den
Exzellenzcluster für Quan-
tenwissenschaften und ist
an zwei weiteren Clustern
zu politischen, sozialen
und kulturellen Entwick-
lungen Eurasiens und zu
Materialien für Energie-
konversion und Speiche-
rung beteiligt. Gregor
Weihs vom Institut für Ex-
perimentalphysik am
Campus Technik der Uni
Innsbruck ist Sprecher des
neuen Exzellenzclusters für
Quantenwissenschaften,
Quantum Science Austria:
„Österreich hat sich in den
vergangenen drei Jahr-
zehnten zu einem weltweit
führenden Zentrum der
Quantenphysik entwickelt.
Das unterstreicht der No-

belpreis für Anton Zeilin-
ger. Diese Entwicklung
verdanken wir auch der
immer schon sehr engen
Zusammenarbeit der For-
schungsgruppen in Öster-
reich. Mit dem neuen
Exzellenzcluster können
wir diese Kooperationen
weiter intensivieren und
ein international sichtbares
Zentrum der Quantenwis-
senschaften in Österreich
etablieren, das die besten
Köpfe nach Österreich lo-
cken wird“, sagt Gregor
Weihs, der seit März auch
Vizerektor für Forschung
der Universität Innsbruck
ist. Die Zweite Quantenre-
volution – die atemberau-
bende Entwicklung der
modernen Quantenwissen-
schaft – wäre ohne die
bahnbrechenden Beiträge
aus Österreich nicht denk-
bar gewesen. Auf deren
Basis werden heute Quan-
tentechnologien entwickelt,

die die klassischen Techno-
logien in vielen Bereichen
übertreffen. Der Exzellenz-
cluster Quantum Science
Austria treibt die Grundla-
genforschung in den
Quantenwissenschaften
voran, will die Grenzen des
Wissens erweitern und so

Motor für zukünftige In-
novationen sein. Im Zen-
trum stehen grundlegende
Fragen zur Quantennatur
von Raum, Zeit und
Schwerkraft, neue Para-
digmen in der Quantenin-
formationswissenschaft
und die Physik von Quan-

Das Board des neuen Exzellenzclusters für Quantenwissenschaften:
Armando Rastelli (Uni Linz), Hannes-Jörg Schmiedmayer (TU Wien),
Francesca Ferlaino (Uni Innsbruck/IQOQI), Gregor Weihs (Uni
Innsbruck), Oriol Romero-Isart (Uni Innsbruck/IQOQI) und Markus
Aspelmeyer (Uni Wien/IQOQI); nicht im Bild: Johannes Fink (IST)

Credit: FWF/Daniel Novotny
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4 Fakultäten
mit einer breiten 
Fächerpalette 
Architektur, Biologie, Infor-
matik, Mathematik, Physik & 
Technische Wissenschaften

4 Fakultäten
mit einer breiten 
Fächerpalette 

24 ERC-Grants
die höchstdotierten 
Auszeichnungen in den 
Grundlagenwissenschaften

05 Inserat 180x140 Westwind Campus Technik Infografik 2023.indd   1 08.05.23   12:00



28. Jahrgang, Nr. 2Juni 2023 www. .or.at

Seite 7DIE STADTTEILZEITUNG VON HÖTTINGWEST UND KRANEBITTEN

Das erwartet Dich im 9b:

    Schmackhafte Küche, alles 
      frisch und selbst zubereitet
   

    Neu: Original thailändische 
      Spezialitäten gekocht von Noi
        
      Abwechslungsreiche Mittagsmenüs      
      
      Lieferservice jeden Tag 
      von 18 bis 22 Uhr

      Triff nette Leute
   

    Hab‘ eine feine Zeit    Hab‘ eine feine Zeit
  

    Außerhalb der regulären 
      Öffnungs zeiten organisieren wir      
      gerne Deine Feierlichkeiten 
      ab 20 Personen

      Feiner, ruhiger Gastgarten

Die Quantenwissenschaften legen den Grundstein für viele neue
Technologien, wie das Quanteninternet. Credit: Harald Ritsch

Herzlich willkommen im
Café Restaurant 9b! Wir
sind stolz darauf in unse-
rem gemütlichen Lokal
einen feinen Rückzugsort
und somit etwas Besonde-
res, nur wenige Meter ab-
seits der Hektik und des
Lärms der Stadt zu bieten.
Die im ruhigen Innenhof
gelegene sonnige Terrasse
lädt von März bis Novem-
ber zum Chillen und Ge-
nießen ein. Unser Re-
staurant ist somit der per-
fekte Ort, sich nach einem
anstrengenden Tag zu ent-
spannen und erholen. Im
Küchenbetrieb legen wir
großen Wert auf die Quali-
tät unserer Produkte und
der immer frisch zubereite-
ten Gerichte. Damit span-
nen wir einen interessanten
Bogen von unseren beson-
deren Highlights aus der
original thailändischen Kü-
che unserer Noi, bis hin zu
herzhaften Burgern und
klassischen (Tiroler) Ge-
richten. Die thailändische
Küche ist bekannt für ihre
besonderen Gewürze und
Kombinationen aus süßen,

sauren, salzigen und
scharfen Aromen, die zu
einem unvergesslichen
Geschmackserlebnis füh-
ren. Von Tom Kha Gai bis
zu Pad Thai gibt es eine
feine Auswahl an wech-
selnden original thailändi-
schen Gerichten, die von
Noi selbst frisch zubereitet
werden. In unserer süßen
Ecke gibt es auch ein
wechselndes Angebot an
hausgemachten Kuchen.
Beim Bier setzen wir stan-
dardmäßig auf die Brau-
kunst österreichischer
Privatbrauereien, weiters
gibt es spezielle Monats-
biere. Neben österreichi-
schen Weinen namhafter
Winzer kredenzen wir
auch internationale Weine.

Wir freuen uns auf Ihren
Besuch in unserem gemüt-
lichen Ambiente. Genießen
Sie unser vielfältiges Spei-
senangebot und das per-
fekte Service unseres
Personals.

Edit Pataki

Best in Town? Aber sicher!ten-Vielteilchensystemen.
Die Wissenschaftler*innen
in Innsbruck, Wien, Linz
und Klosterneuburg stellen
innovative, grundlegende
Fragen, die nur durch die
Kombination des in Öster-
reich vorhandenen, einzig-
artigen Know-how gelöst
werden können. Mit gut
kontrollierten Modellsyste-
men, die auf gefangenen
Ionen, ultrakalten Atomen,

Systemen mit langreich-
weitiger Wechselwirkung,
supraleitenden Quanten-
schaltkreisen und nano-
skopischen Festkörper-
systemen basieren, wollen
sie die schwierigsten Rätsel
der Quantenwelt ent-
schlüsseln.

Dr. Christian Flatz,
Universität Innsbruck

Foto: 9b
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Zum Glück ist mir oft
langweilig beim Radfah-
ren. Denn ich fahre fast
täglich die gleiche Strecke.
Es wäre mir nicht fad,
wenn viel Autoverkehr wä-
re und ich mich sehr kon-
zentrieren oder fürchten
müsste. Oder wenn ich
mich vor lauter Stress und
Eile sehr anstrengen müss-
te. Beides wäre aber unan-
genehm, deshalb ziehe ich
die gemütliche Langeweile
bei weitem vor.
Damit es weniger langwei-
lig ist, unterhalte ich mich
ein bisschen mit mir. Ich
will von mir wissen, wie es
mir geht, gut meistens, und
was mir Anlass zu FREU-
DE gibt. Aber mein zweites
Ich kann recht pingelig
sein und unterscheidet ge-
nau:
Worüber freue ich mich?
Worauf? Woran?
Worüber ich mich freue
liegt in der Vergangenheit.
Wie war der Tag? Oft gibt
es ein besonders nettes Ge-
spräch, ein lustiges Erleb-
nis oder eine gelungene
Arbeitseinheit, bei der ein-
fach alles gepasst hat.
Worauf ich mich freue liegt
in der Zukunft. Wenn ich
um halb fünf nach Hause

radle, dann handelt es sich
oft um eine späte Tasse
Kaffee mit meinem Mann;
die gemütliche Couch und
der kuschlige Pyjama sind
auch weit oben im Ran-
king. Und je nachdem,
Skypen mit der Familie
oder Telefonieren mit mei-
ner Tante und verschie-
denste andere Dinge.
Ehrlich geschrieben, fange
ich oft erst an, die Umge-
bung wahrzunehmen,
wenn es um das WORAN
geht.
Doch unser Stadtteil ist
viel zu schön, um ihn ein-
fach mit stumpfen Sinnen
zu durchqueren. Erst wenn
ich mich dafür entscheide,
zu schauen, zu horchen
und zu schnuppern, dann
kann ich mein Da-sein mit
Freude genießen. Sonst
weckt oft nur etwas Unan-
genehmes unsere Aufmerk-
samkeit, wie schade! Unser
Da-sein, unser Leben im
Moment bewusst und acht-
sam erfahren, das trägt
viel bei zu einem erfüllten
Leben. Das behauptet je-
denfalls mein zweites Ich.
Und ich mache immer wie-
der die Erfahrung, dass
das stimmt. Auf zwei Bei-
nen und auf zwei Rädern.

G.M.

Themennachmittag im Stadtteiltreff
Hötting-West

Am 24. April fand der erste
Themennachmittag zum
Thema „Wieder verwen-
den - Ressourcen schonen“
im Stadtteiltreff Hötting-
West, in Kooperation mit
dem „Re-Use Netzwerk
noamol“ (noamol.at) statt.
Neben einem Kleider-
tausch gab es einen span-
nenden Input zum Thema
Kreislaufwirtschaft und
Ressourcen schonen im
Alltag, von Lukas Bodner
vom „Re-Use Netzwerk
noamol“.
Danke an alle die dabei
waren, für den regen Aus-
tausch und die wertvollen
Beiträge.
Danke an Lukas Bodner
vom “noamol Netzwerk
Tirol“ für den spannenden
Input und seine Expertise
zum Thema!
Ein Danke gilt auch dem
Team der Kleidersammel-
stelle „Wäscheleine“, dass
wir uns eure Kleiderstan-
ge, Kleiderbügel und einen
Spiegel ausleihen durften.

Alle Kleidungsstücke die
beim Kleidertausch übrig
geblieben sind, wurden
nach Absprache an die
„Wäscheleine“ übergeben.

Die Themennachmittage
sollen zur Bewusstseins-
bildung zu gesellschaftlich
relevanten Themen beitra-
gen, eine Plattform zum
nachbarschaftlichen Aus-
tausch ermöglichen und
dazu dienen, zukünftig
Themen aufzugreifen, die
von den Bewohner:innen
und Akteur:innen des
Stadtteils kommen.
Es haben sich im Laufe
dieses Nachmittags bereits
einige spannende Themen
für zukünftig mögliche
Themennachmittage erge-
ben.
Die Stadtteilarbeit hält
euch dazu auf dem Lau-
fenden!

Katharina Posch, BA ISD
Stadtteilarbeit Stadtteiltreff &
Leben im Alter Hötting-West

Der Stadtteiltreff ISD Hötting-West Foto: ISD

Nachlese zum Kolpingball 2023
Nach einer zweijährigen
Coronapause konnten wir
wieder unseren Kolping-
ball durchführen. Es war
für uns eine Herausforde-
rung, da wir nun auch für
die Gastronomie verant-
wortlich waren. Durch vie-

le freiwillige Helfer und
Helferinnen ist es uns ge-
lungen, den Ball in dieser
Art und Weise auf die Bei-
ne zu stellen. Die vielen
Besucher freuten uns sehr.
Es war eine wirklich gute
Stimmung, für die vor al-

lem unsere Musiker Karl
und Peppi aus Südtirol,
verantwortlich waren.
Die Mühlauer Muller wer-
teten mit ihrer Darbietung
den Ball auf. Auch von den
schönen und hochwertigen
Tombolapreisen waren die

Ballbesucher:innen ange-
tan.
Wir hoffen sehr, dass die-
ser Ball auch nächstes Jahr
wieder stattfinden kann.

Gabriele Mathoi

     KL
       ANG
       SPRA   
CHEN MEHR

ERFAHREN

2. JUNI 2023 
(FR) 20 UHR 
INNSBRUCK
TREIBHAUS
3. JUNI 2023 
(SA) 20.30 UHR 
WIEN
PORGY & BESS

AUSGEFUGT
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Am Freitag, 5. Mai 2023,
feierte die Mittelschule
Hötting-West das mittler-
weile zehnjährige Bestehen
der Football-Akademie so-
wie vier Jahre des neuen
Zweiges „Robotics und
Kreatives Handwerk“. Im
Jahr 2013 wurde mit der
Etablierung der Football
Akademie der Grundstein
für eine Neuausrichtung
der MS Hötting-West ge-
legt. Österreichweit ist die
Football Akademie als Be-
standteil der schulischen
Ausbildung in der MS
Hötting-West die erste ih-
rer Art. Bereits im Vorfeld
blickten die zuständige
Sport- und Bildungsstadt-
rätin Mag.a Elisabeth
Mayr, Schuldirektorin
Dipl.-Päd.in Sabine Rainer,
Football Akademie-Leiter
Mag. Daniel Dieplinger so-
wie der Schulamtsleiter
Werner Leithmayer auf
zehn Jahre Football Akade-
mie und auf den im Jahr
2019 implementierten
Schulzweig „Robotics und
Kreatives Handwerk“ zu-
rück. Im Anschluss ge-
währten die SchülerInnen
der MS Hötting-West bei
einem Rundgang durch
das Schulgebäude inter-
essante Einblicke in die
vielseitigen Aktivitäten der
Bildungsstätte und präsen-
tierten ihre kreativen Pro-
jekte und sportlichen
Tätigkeiten. Die Lehrper-
sonen und TrainerInnen
machen es durch ihr Enga-
gement seit vielen Jahren

möglich, dass sich die Mit-
telschule in Hötting-West
mit ihrem attraktiven
Sportschwerpunkt zu ei-
nem etablierten Schul-
standort entwickelt hat,
auch über den Stadtteil
hinaus. „Durch das Zu-
sammenspiel aus Sport
und Bildung wird tagtäg-
lich Gemeinschaft gelebt.
Die Mädchen und Bur-
schen können sich durch
die Unterstützung der
Schule in vielen Bereichen
bestens entfalten. Mich
freut es besonders, dass ne-
ben der renommierten
Football Akademie seit vier
Jahren mit den Schulklas-
sen für Robotics und Krea-
tives Handwerk ein
zweiter wichtiger Schul-
schwerpunkt angeboten
wird. Gerade in Zeiten der
Digitalisierung und der
mangelnden Fachkräfte ist
es für die Schülerinnen
und Schüler ein immenser
Mehrwert, eine hochwerti-
ge Bildung in diesem zu-
kunftsweisenden Segment
bzw. im kreativen und
handwerklichen Bereich
genießen zu dürfen“, hält
die für Bildung und Sport
ressortverantwortliche
Stadträtin Elisabeth Mayr
fest. Heuer beendet die ers-
te Klasse dieser neuen
Schwerpunktrichtung Ro-
botics und Kreatives
Handwerk ihre Mittel-
schulzeit. Beide Schwer-
punkte sind inzwischen
erfolgreich etabliert.

Kombination aus Bildung
und Sport

Die Mädchen und Bur-
schen erhalten neben einer
qualitätsvollen Schulaus-
bildung die Möglichkeit,
zwischen den Schwer-
punkten Flagfootball oder
Cheerleading zu wählen.
Zudem stehen neben den
Lehrkräften fachliche Trai-
nerInnen den Kindern und
Jugendlichen während ih-
rer gesamten Entwicklung
zur Seite. Ziel ist es, dass
die SchülerInnen Spaß an
der Bewegung haben und
ihnen eine breite, poly-
sportive Ausbildung gebo-
ten wird. Die bisherigen
Erfahrungen zeigen, dass
Football und Cheerleading
sich deutlich positiv auf die
schulischen Leistungen
auswirken. „Die wenigsten
werden sich noch erinnern
können, dass die Football
Akademie einst aus einem
Pilotprojekt der Stadt Inns-
bruck, der Flag Football-
Schülerliga entstanden ist.
Die an der Schülerliga teil-
nehmenden Lehrpersonen
und Schulleitungen waren
so begeistert von den kla-
ren Strukturen und der
Disziplin im Flag Football,
dass seitens des Bildungs-
amtes die Idee geboren
wurde, mit dem Schwer-
punkt Flag Football die
Mittelschule Hötting-West
pädagogisch neu auszu-
richten“, blickt Akademie-
Leiter Daniel Dieplinger
auf ein erfolgreiches Jahr-

zehnt zurück und führt
weiter aus: „Wir sind mitt-
lerweile eine Schule, in der
Football und Cheerleading
zum Lernen motivieren
und den Teamgeist för-
dern. Darüber hinaus ist
die soziale Kompetenz, wie
das Anerkennen und Be-
folgen von Regeln – auch
abseits des Spielfeldes –
sowie ein faires, sportliches
Verhalten ebenso ein we-
sentliches Element des
Lernkonzeptes.“ Im Schul-
jahr 2022/2023 werden
wieder 23 SchülerInnen
den letzten Jahrgang der
Football Akademie mit der
bereits traditionellen „Gra-
duation-Feier“ als Höhe-
punkt abschließen.

Vier Jahre handwerkliches
Geschick

Im Jahr 2019 wurde an der
MS Hötting-West noch zu-
sätzlich der Schwerpunkt
„Robotics und Kreatives
Handwerk“ eingeführt.
Vier Jahre danach kann die
Mittelschule zum Ende des
diesjährigen Schuljahres
ihren ersten Abschluss-
jahrgang mit ebenfalls 23
SchülerInnen verabschie-
den. Auch dieses zweite
Standbein der Bildungs-
einrichtung steht im Mit-
telpunkt der anstehenden
Jubiläumsfeierlichkeiten.
Die Digitalisierung und
Vernetzung stehen bei
SchülerInnen heute hoch
im Kurs. Mit dem Bereich
„Robotics“ werden die

Große Jubiläumsfeier in der Mittelschule Hötting-West
Zehn Jahre Football Akademie – vier Jahre „Robotics und Kreatives Handwerk“

Die Cheerleader der MS Hötting-West Foto: Stieg

10 Jahre Footballakademie Foto: Stieg
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Biene, Wespe und Co

Während Mückenstiche
beim Menschen starken,
aber meist harmlosen
Juckreiz hervorrufen, der
durch bestimmte entzün-
dungsfördernde und rei-
zende Bestandteile in
ihrem Speichel ausgelöst
wird, kommt es durch Bie-
nen- und Wespenstiche zu
einer schmerzhaften und
juckenden Schwellung an
der Einstichstelle. Ein
Stich der sogenannten
Hautflügler (Bienen, Wes-
pen, Hornissen, Hummeln
und Ameisen) löst auch bei
Personen ohne Allergien lo-
kal eine schmerzhafte
Schwellung und Juckreiz
aus. Bei Menschen mit All-
ergien aktivieren die im
Gift enthaltenen Eiweiße
zusätzlich das Immunsys-
tem. Dadurch treten star-
ke, selten auch
lebensbedrohliche Sympto-
me wie beispielsweise
Atemnot, Bewusstlosigkeit,
Blutdruckabfall bis hin
zum Herz-Kreislauf-Still-
stand auf. Dabei handelt
es sich um einen medizini-
schen Notfall, der umge-
hend eine Behandlung
erfordert. Menschen mit ei-
nem hohen Risiko für einen
anaphylaktischen Schock
müssen ein Notfallset be-
stehend aus einer Adrena-
linspritze, einem
Kortisonpräparat und ei-
nem Antihistaminikum bei
sich tragen. Bei uns in Eu-
ropa sind Stiche bestimm-
ter Wespen sowie die der
Honigbienen besonders
häufig. Seltener sind Hum-
meln, Hornissen oder
Ameisen die Übeltäter. Un-
sere heimischen Ameisen
haben nur einen sehr klei-
nen Stechapparat, weshalb
ihre Stiche eher selten zu
allergischen Reaktionen
führen. Da das Risiko mit
der Häufigkeit von Stichen
steigt, sind bestimmte Re-
gionen und Berufsgruppen
häufiger betroffen. Hat die
Schwellung einen Durch-

messer von über zehn Zen-
timetern, spricht man von
einer schweren lokalen all-
ergischen Reaktion. Sie
dauert länger als vierund-
zwanzig Stunden, manch-
mal sogar bis zu einer
Woche. Sobald das Insekt
in Mund oder Rachen ge-
stochen hat, kann unab-
hängig davon ob die
betroffene Person Allergi-
ker ist oder nicht, die loka-
le Schleimhautschwellung
die Atemwege einengen
oder sogar verschließen.
Nach einem Bienenstich
verbleibt der Stachel oft in
der Haut. Dieser sollte so
rasch wie möglich entfernt
werden, um das weitere
Eindringen des Giftes in
den Körper zu verhindern.
Dabei wird der Stachel am
besten mit dem Fingerna-
gel weggekratzt. Der Sta-
chel sollte niemals mit den
Fingern oder einer Pinzette
herausgezogen werden,
denn sobald der Stechap-
parat zusammengedrückt
wird, entleert sich das Gift
in die Haut. Bei einer
leichten Rötung und
Schwellung hilft ein küh-
ler, feuchter Umschlag.
Zudem können bestimmte
Gele oder ein Hitzestift aus
der Apotheke Linderung
verschaffen. Bei großen
Schwellungen am Ort des
Einstichs kann die Ärztin
oder der Arzt Antihistami-
nika und Kortisonpräpara-
te verordnen. Sind die
Symptome stärker ausge-
prägt, empfehlen Ärzte oft
eine Hyposensibilisierung.
Dabei wird dem Patienten
über drei bis fünf Jahre ei-
ne geringe Dosis des Aller-
gieauslösers verabreicht.
Dadurch lernt das Immun-
system besser mit dem Gift
umzugehen. Die wichtigste
Maßnahme zur Vorbeu-
gung ist die Vermeidung
von Insektenstichen.

Mag. pharm. Martinez,
Lohbach Apotheke

Kinder und Jugendlichen
auf die Berufswelt von
morgen vorbereitet. Der
Lehrplan dieser Ausbil-
dung bietet eine breite Pa-
lette an Inhalten: Etwa die
Erweiterung digitaler
Kompetenzen, Förderung
der Feinmotorik, selbst-
ständiges Lösen von Pro-
blemen, logisches und
kreatives Denken mitein-
ander verknüpfen, das Er-
lernen einer aktuellen
Programmiersprache oder
Arbeiten mit 3DDruck. Die
Teilnahme an der First Le-
go League, einem interna-
tionalen Bildungspro-
gramm sowie dem Robo-
tik-Wettbewerb stehen auf
dem Schulplan. Es soll
Kindern und Jugendlichen
den Zugang zu Wissen-
schaft und Technologie er-
möglichen und frühzeitig
das Interesse in den Berei-
chen MINT (Mathematik,
Informatik, Naturwissen-
schaft und Technik) we-
cken. Im Bereich „Krea-
tives Handwerk“ lernen
SchülerInnen verschiedene
Materialien kennen. Der
Fokus bezieht sich auf die
Kreativität der einzelnen
Personen und die Teamar-
beit der Gruppen. Gemein-
sam wird an tollen
Projekten gearbeitet, wie
beispielsweise einen Lam-
penschirm aus recycelten
TOPIC-Heften herzustel-
len. Ebenso unterschiedli-
che Drucktechniken und
das Färben von Stoffen
werden im Rahmen der
Ausbildung erlernt.

Die große Jubiläumsfeier
Nun wurden diese Errun-
genschaften in einem
großen Festakt gefeiert!
Highlights der Jubiläums-
feier waren die Cheerlea-

der-Performances in der
großen Turnhalle, die die
Ansprachen von Stadträtin
Mag.a Elisabeth Mayr,
Footballakademie-Leiter
Mag. Daniel Dieplinger
und Direktorin Sabine Rai-
ner spektakulär umrahm-
ten, sowie eine Moden-
schau, in der das Akade-
mie-Outfit der letzten 10
Jahre präsentiert wurde.
Danach ging es in die
große Aula, wo nach einer
Begrüßung durch den
Fachinspektor für Infor-
matik, Prof. Mag. Helmut
Hammerl, die Forschungs-
projekte der 2. und 3. Klas-
se für Robotics und
Kreatives Handwerk zum
Thema „Energiesparen“,
sowie in einem Rundgang
die Kunstwerke des Krea-
tiven Handwerks und Ein-
blicke in die Lerninhalte
der Robotics-Schüler*innen
vorgestellt wurden. Musi-
kalisch umrahmt wurden
die Präsentationen von
Darbietungen des Schul-
chors. Am Ende der Feier
gab es eine Überraschung:
die Enthüllung der großen
Bilder-Collage - eine Rück-
schau auf 10 Jahre Foot-
ballakademie in der Ein-
gangshalle. Zum Abschluss
ging es zurück in die
Turnhalle, wo verschiede-
ne Teams der Absol-
vent*innen der Football-
akademie gegeneinander
antraten und ein ereignis-
reicher, spannender und
nicht zuletzt emotionaler
Jubiläumsnachmittag sei-
nen Ausklang fand.

Direktorin Dipl.-Päd.in
Sabine Rainer
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Das WRG Ursulinen konn-
te sich am heurigen öster-
reichischen Vorlesetag am
23. März 2023 über den Be-
such von Diözesanbischof
Hermann Glettler freuen.
Der österreichische Vorle-
setag wurde ins Leben ge-
rufen, um dem sinkenden
Interesse am Lesen und
dem steigenden Analpha-
betismus entgegenzuwir-
ken. Jedes Jahr im Frühjahr
werden unter anderem
auch Schulen eingeladen,
sich daran zu beteiligen.
Mit seinem aktuellen Buch
„Dein Herz ist gefragt“ er-
reichte Bischof Hermann
Glettler in seiner Lesung
vor Schülerinnen und
Schülern der Klassen 3A
und 4A große Aufmerk-
samkeit, in dem er aus
konkreten Alltags-Geschi-
chten vorlas, mit denen er
den Kindern und Jugendli-

chen seine theologisch-spi-
rituelle Herz-Bot- schaft
erläuterte: „Alles hat mit
Herz zu tun, was sich Le-
ben nennt.“ Im Anschluss
besuchte Bischof Hermann
noch eine Unterrichtsstun-
de, in der die Maturantin-
nen und Maturanten der
Klase 8A die Gelegenheit
hatten, dem Bischof kriti-
sche Fragen zu verschie-
densten aktuellen Themen
in Kirche und Gesellschaft
zu stellen. Es war ein tief-
gründiger Austausch, der
den Jugendlichen ermög-
lichte, den Bischof gezielt
auf die „Heißen Eisen der
katholischen Kirche“ anzu-
sprechen: Wie steht die
Kirche zur Segnung gleich-
geschlechtlicher Paare?
Welche Begründung gibt
es für den Zölibat der
Priester? Welche Gefahren
im ethischen Handeln sieht

die Kirche beim Thema
„assistiertem Suizid“? Vor
allem aber persönliche Er-
fahrungen des Bischofs mit
diesen und anderen The-
men hinterließen eine posi-
tive Resonanz und das

Verständnis dafür, dass
manche Fragen einer grö-
ßeren Differenzierung be-
dürfen.

Dir. Mag. Georg Klammer

Beim heurigen Landes-
wettbewerb für Fremd-
sprachen konnten gleich
drei Schüler:innen der HL-
West die vordersten Plätze
belegen:
Luis Witsch: 1. Platz im
Mehrsprachigkeitswettbe-
werb Englisch/Italienisch
Nina Schattanek: 2. Platz
im Mehrsprachigkeitswett-
bewerb Englisch/Spanisch
sowie den 2. Platz im Ein-
sprachigkeitswettbewerb
Spanisch
Lea Siller: 2. Platz im Ein-
sprachigkeitswettbewerb
Italienisch.

Die Preise und Urkunden
wurden in feierlicher At-
mosphäre im Foyer des
Landhauses überreicht. In
einer international vernetz-
ten Welt kommt den
Fremdsprachen eine immer
wichtigere Rolle zu, des-
halb freuen wir uns umso
mehr über die beeindru-
ckenden Leistungen.

NEU an der HLWest – Hö-
here Lehranstalt für Pflege
und Sozialbetreuung
Seit fünf Jahren werden an
der HLWest bereits die Ge-
sundheitsschwerpunkte

MED und VITAL angebo-
ten. Ab dem Schuljahr
2023/24 kommt eine neue
Schulform hinzu – die Hö-
here Lehranstalt für Pflege
und Sozialbetreuung.
Hier können Schüler:innen
in einer 5-jährigen Ausbil-
dung die Matura und
gleichzeitig eine abge-
schlossene Berufsausbil-
dung zur Pflegefachassis-
tenz absolvieren. Das neue
Ausbildungsmodell wird
in Kooperation mit dem

AZW Innsbruck angebo-
ten, wo die Schüler:innen
auch ihre praktische Aus-
bildung erhalten.
Pflegekräfte sind gefragt
wie noch nie, nach dem
Abschluss stehen viele
weiterführende Möglich-
keiten in den Bereichen
Gesundheit, Pflege und
Medizin offen.

Dir. Mag. Martina Lasser

follow us on 

HLWest
.businesswelten

HLWest
.gesundheitswelten 

med | vital

HLWest
.sprachwelten

HLWest
.gesundheits- und  
wirtschaftswelten  

fachschule

 NEU ab dem Schuljahr 2023/24

Höhere Lehranstalt für 
Pflege und Sozialbetreuung

mehr Infos unter www.hlwest.at

Die HLWest ist stolz auf ihre Fremdsprachentalente

Landeswettbewerb für Fremdsprachen Foto: Simone Gritsch

Bischof Hermann Glettler zu Besuch am Ursulinengymnasium

Diözesanbischof Hermann Glettler im Ursulinengymnasium anlässlich
des österreichischen Vorlesetags Foto: Gymnasium Ursulinen
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Eines Tages erhielt ich auf
meinem Computer einen
Virus. Darüber war ich gar
nicht erfreut. Noch dazu
war er nicht verschlüsselt.
Der Text lautete:

„CNN teilte mit, dass kürz-
lich ein neuer Virus entdeckt
wurde. Eine Person kann es
auf Millionen von Arten
übertragen, weil es sehr an-
steckend ist. Das Gesund-
heitszentrum hat mitgeteilt,
dass sich der Virus sehr
schnell von Person zu Person
überträgt. Diesem Virus hat
man einen ganz besonderen
Namen gegeben. Er heißt
SMILE. Oh. Je, ich sehe ihn
schon auf deinem Gesicht. Du
bist bereits dem Virus verfal-
len. Na, so was! Du bist von
einer Person angesteckt wor-
den, die dich mag. Ich wün-
sche dir lächle, wenn die
Traurigkeit dich überfällt. Ich
wünsche dir Regenbogen, um
die Träume zu verwirklichen,
ein Lachen, das dein Gesicht
erhellt, Umarmungen, wenn
du dich wohlfühlst, Freunde,
die dich erheitern, dass das
Lachen in deinen Augen zum
Vorschein kommt, Vertrauen,
wenn du Zweifel hast, Glau-
be, um die Hoffnung nicht zu
verlieren, Tugend, um dich
selbst zu kennen, Geduld, um

die Realität zu akzeptieren
und ... Freude zu geben. Ich
wünsche dir einen wunder-
schönen Tag“

Soweit der Inhalt des Vi-
rus. Das ist ein erfreulicher
Virus. Ich habe ihn an den
Jesuiten Luis Gutheinz, der
Professor für Dogmatik in
Taiwan ist, weitergeleitet.
Luis ist der Bruder unseres
verstorbenen Pfarrers Erich
Gutheinz, der mit einem
Team die Werke von Karl
Rahner ins Chinesische
übersetzt hat. Wie Luis auf
diesen Virus reagiert hat,
sehen wir in den zwei Fo-
tos, die er mir vor kurzem
gesandt hat.

Heute erhalten alle Leser-
Innen vom WESTWIND
diesen Virus. Wie reagieren
Sie darauf? Eine Mutter,
die auch von diesem Virus
befallen wurde, hat mir ge-
schrieben: „Wenn ich mein
Kind anlächle, wird es im-
mer von diesem Virus an-
gesteckt. Es lebt auf, es
gedeiht und erwidert mir
mein Lächeln. Das Kind
schenkt mir Freude, die ich

nicht kaufen kann. Ich
komme aus dem „Ego-
Tunnel“ heraus und wach-
se über mich hinaus. Im-
mer wieder staune ich,
dass ein Lächeln soviel be-
wirken kann“. Ja, es
stimmt, dass ein Lächeln
der kürzeste und einfachste
Weg zumMenschen ist.

Emmerich Beneder

K r a n e b i t t e r  A l l e e  144 | 6020 I n n s b r u c k  |  T  0512.294428  |  w w w . g r i e c h i s c h e t a v e r n e . a t

Ö f f n u n g s z e i t e n :  M o - S a  17:00 bis 23:30 | S o  Ruhetag | F e i e r t a g e  ab 17:00

καλωσόρισμα
herzlich willkommen

Griechische 
Taverne

Achtung VIRUS

In diesem Bild ist Luis Gutheinz selbst mit einem Text abgebildet

In dem einem Foto übermittelt
von Luis Gutheinz sehen wir
dieses gestellte Bild vom Papst
Franziskus, der alle Menschen
anlächelt. Quelle: Internet

Foto: Luis Gutheinz
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Interessant wäre eine Um-
frage im Stadtteil:
Was meinen Sie/Was
glaubst du, wie lange es
die Wäscheleine schon
gibt? Es gibt uns seit gut
zehn Jahren. Und gut wa-
ren diese zehn Jahre wirk-
lich, gut für die Menschen,
die etwas oder auch viel
von uns bekommen konn-
ten, gut auch für Leute, die
einen Platz für gepflegte
Kleidung suchten, die sie
selbst nicht mehr benöti-
gen, weil sie nicht mehr
gefällt oder den Kindern
nicht mehr passt. Gut war
die Zeit auch für uns Frau-
en, die dort arbeiten. Ich
kenne und genieße das Ge-
fühl, aus den kühlen Räu-
men der Wäscheleine an
Tageslicht und Sonnen-
schein zu steigen und zu
wissen: Ich habe heute et-
was Gutes und Sinnvolles
getan, den düsteren Nach-
richten der Medien eine
wenn auch noch so kleine
Tat entgegengesetzt. Und
für einen Tag oder länger
empfinde ich das Helle
und Wärmende ganz be-

sonders, das Dunkle ver-
liert seine Macht. Nur
lustig waren diese zehn
Jahre allerdings nicht.
Corona hat viel Kopfzer-
brechen und Umstruktur-
ierung notwendig ge-
macht. Zwischen uns Frau-
en hat es von Zeit zu Zeit
allzusehr „gemenschelt“,
Missverständnisse müssten
ausgeräumt, Streits ge-
schlichtet werden. Zwi-
schen Ehrenamtlichen und
Kundschaft gibt es meist
respektvollen und freund-
lichen Umgang, aber nicht
immer. Langweilig war die
Zeit nicht. Aber bewältigte
Krisen und Probleme sind
besonders ein Grund zur
Freude, finde ich. So haben
wir unsere ersten zehn Jah-
re im November bei einem
köstlichen Brunch im 9b
gefeiert. Dort ist unser ge-
meinsames Foto entstan-
den. Mit dabei waren
jetzige und frühere Mitar-
beiterinnen und Menschen,
die uns in diesen Jahren
auf die eine oder andere
Weise begleitet haben, wie
zum Beispiel Cornelia Ata-

lar vom Forum Muslimin-
nen, Pfarrer Bernhard
Kranebitter und Christoph
Ursprunger.
Unser bunt gemischtes
Team hat sich im Lauf der
Zeit verändert, schön bunt
soll es jedenfalls immer
bleiben. Ganz neu im Team
ist eine Frau aus der Ukrai-
ne, die unsere Vielfalt um
eine weitere Sprache und
Persönlichkeit verstärkt.
Eva hat sich aus gesund-
heitlichen Gründen im De-
zember zurückziehen
müssen und und ist am 1.
Mai verstorben. Nicht nur
hat sie sich mit ganzem
Herzen um die Wäschelei-
ne gekümmert, viel Arbeit
dort geleistet und den Räu-
men ein ansprechendes
Äußeres gegeben. Ihre Per-
sönlichkeit war ein beson-
ders bunter und großer
Tupfen auf dem Bild unse-
rer Wäscheleine, verbin-
dend in ihren fröhliches
Einladungen und Treffen,
gleichzeitig ein Charakter
mit Profil, Ecken und Kan-
ten. Wir trauern um sie
und vermissen sie sehr.

Neben allem Offensichtli-
chen gibt es etwas, das
mich an der Wäscheleine
besonders freut: Wir sind
frei! Wir bekommen von
niemandem Geld und wir
sind nicht an eine Struktur
gebunden, denn wir sind
kein Verein. Vor über zehn
Jahren wurde ich gefragt,
ob ich eine Kleiderausgabe
für Kinderkleidung im
Kolpinghaus machen kann
und möchte. Wie und mit
wem, das war meine Sache,
und so ist es geblieben. Bis
vor kurzem. Denn ich habe
beschlossen, die Leitung
der Wäscheleine, die viel
Organisation, Planung,
Kreativität, Kommunikati-
on, Arbeit, aber auch Ner-
ven, Mediation, manchmal
Frustrationstoleranz erfor-
dert, zu teilen. Ich habe
Heba gefragt, und sie hat
JA gesagt! Heba war von
Anfang an bei der Wä-
scheleine dabei, aber mit
einer längeren Unterbre-
chung, da sie mit der Fa-
milie einige Jahre nach
England gezogen ist. Sie
hat Sport studiert, arbeitet
aber zurzeit als Dolmet-
scherin für Deutsch und
Arabisch. Sie ist verheiratet
und hat drei Kinder, von
denen zwei schon studie-
ren. Ihr Terminkalender ist
voll, trotzdem bringt sie
noch die Termine für die
Wäscheleine unter, zum
Beispiel das Radiointer-
view von Freirad im April.
Ich bin Heba sehr dankbar,
dass sie bereit ist, die Ver-
antwortung mit mir zu tei-
len. Denn ab 1. Juli werde
ich mich sowohl mehr als
auch weniger um die Wä-
scheleine kümmern. Mehr
Zeit dafür habe ich dann
durch meine Pensionie-
rung. Allerdings werde ich
wohl vermehrt auf Reisen
gehen, besonders zu mei-
ner älteren Tochter in Spa-
nien und ihrem Anfang
Mai geborenen Baby, mei-
nem ersten Enkelkind.

Gerti Machajdik

Neues von der Wäscheleine

10 Jahre Wäscheleine Foto: Gerti Machajdik
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Begonnen hat alles bereits
im Kindesalter mit selbst-
gebastelten Geschenken.
Dann wurden Spanschach-
teln und viele andere Ge-
genstände aus Holz be-
malt. Das Rohmaterial hat
Gundl Schletterer, die aus-
gebildete Kindergärtnerin
ist, damals nur im Tiroler
Heimatwerk in Innsbruck
gefunden. Die Geschäfts-
führerin des Heimatwerks
wurde so auf die damals
20-Jährige aufmerksam. Sie
wollte von ihrer Mutter
wissen, was die Nach-
wuchskünstlerin mit den
Spanschachteln mache,
denn sie suchte jemanden
der für sie arbeiten würde.
1960 bekam Schletterer
zum Einstieg zehn Serviet-
tenringe zum Bemalen. Es
sollten noch einige folgen.
Von diesem Zeitpunkt an
hat sie 30 Jahre ohne Un-
terbrechung für das Tiroler
Heimatwerk gearbeitet.
Nebenbei war Gundl
Schletterer bei der Firma
Swarovski tätig. Ob Nuss-
knacker oder Spanschach-
teln, alles was das Heimat-
werk aus Holz verkaufte,
hat die Künstlerin mit viel
Fleiß und Können bemalt.

Sie meldete schließlich En-
de der 60er Jahre das
selbstständge Gewerbe an.
Schletterer hat dann sehr
viel in Seefeld und anderen
Orten ausgestellt. Auf Ein-
ladung der Tirol Werbung
reiste sie nach Deutschland
und Frankreich, um Mal-
vorführungen abzuhalten.
Dabei haben Besucher, u.a.
Professoren von der Uni-
versität Innsbruck, „ein
Mitbringsel aus Österreich"
gekauft. Die Geschenke
sind sogar bis nach Kanada
und Australien gegangen.
Da Holzsachen immer
mehr von der Bildfläche
verschwunden sind, hat sie
sich später auf das Bema-
len von mundgeblasenen
Glaskugeln spezialisiert.
Auch Steine, Ostereier und
andere Glasartikel wurden
mit viel Geduld und Ge-
schick verziert.
Sie malt nur mehr für sich
privat und verkauft im
kleinen Rahmen. Frau
Schletterer stellt ihre
Kunstwerke in Innsbruck
und im Allgäu aus.
Einmal im Jahr vor Weih-
nachten ist sie aber immer
noch in Friedrichshafen. In
der Bodenseeschule wird

eine Weihnachtsausstel-
lung mit unterschiedlicher
Handwerkskunst veran-
staltet. Dort ist ein befreun-
deter Glasbläser von ihr
tätig. "Er bläst die Kugeln
und ich bemale sie", so die
Künstlerin.

Steckbrief:
Gundl Schletterer ist 1941
geboren und in Wattens
aufgewachsen. Seit 1970
lebt sie in Innsbruck.

G.L.

Der perfekte Pinselstrich

Gundl Schletterer Foto: privat

Foto: Gundl Schletterer

Foto: Gundl Schletterer
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Das hätte sich damals wohl
niemand gedacht...In den
30er Jahren, als die Loh-
bachsiedlung in ihren An-
fängen war, als auf den
Ulfiswiesen noch sumpfi-
ges Brachland herrschte,
wo nur ein paar Pferde
grasten, war man über-
zeugt, dass dieses Randge-
biet von Innsbruck
höchstens zur kargen land-
wirtschaftlichen Nutzung
dienen könnte. Doch siehe
da, innerhalb von einigen
Jahrzehnten wuchs die Ge-
gend um Hötting West zu
einer stattlichen Größe an
und wurde Heimat für
zahlreiche, auch recht be-
güterte Tiroler. Der ganz
entscheidende Um-
schwung aber, der uns
endgültig aus einem idylli-
schen, verschlafenen Nest
zu einem pulsierenden, gut
infrastrukturierten Stadtteil
machte, war Anfang der

70er Jahre der Bau der
Technischen Universität,
von uns Siedlern liebevoll
unsere "Technik" genannt.
Ich erinnere mich noch gut
an das Weihnachten 1971,
als ich mit meiner Mutter
über die verschneiten Wie-
sen spazierte und wie aus
dem Nichts der erste hohe
Turm der Technik-Uni im
Rohbau vor uns emporrag-
te. Später kamen neben
dem Bauwesen noch ande-
re Fakultäten wie Mathe-
matik, Informatik, Physik
und Mikrobiologie hinzu
und mit diesen kamen die
dazugehörigen Studenten...
Man darf sagen, dadurch
wurde unser Stadtteil nicht
nur gut erschlossen, son-
dern ein richtiges Hoch-
schulviertel. Neben drei
gut ausgelasteten Studen-
tenheimen mussten die
jungen Leute aus Südtirol,
Italien, Deutschland oder von noch weiter her, während des Studiums

Ein Hoch auf unsere Studentenschaft...

Foto: privat,
Marlene Gassebner

Studentenrunde am Dach gegenüber, Lohbachweg
E103 mit Student Lukas (mit Bart),™September™2022
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Krawall und Kekse
Shirley Jackson

ISBN: 978-3716028162
Verlag: Arche

In diesem Roman, dessen
Texte ursprünglich erst-
mals 1953 als Kolumnen
für die Zeitschriften „Ma-
demoiselle“ und „Harper’s“
entstanden sind, sind zu
einer Geschichte verwoben.
Sie geben neben den Ein-
blicken in ein turbulentes
Familienleben auch Anre-
gungen wie man es mitun-
ter mit einer Prise
gesunden Humor schaffen
kann, den Familienalltag
zu meistern. Die Erlebnisse
und Besonderheiten der
Kinder werden auf eine
herrlich verrückte Weise
beschrieben dass man nur
noch schmunzeln kann.
Die Dialoge sind spritzig
und machen vor allem auf-
grund der wunderbar un-
terhaltsamen trockenen Art
der Autorin viel Lesefreu-
de. Shirley Jackson be-
schreibt skurril, überspitzt
und doch lebensnah den
Alltag als Hausfrau und
Mutter der 50er Jahre in
einer Kleinstadt in Ver-
mont. Ihre Kinder halten
sie auf Trab, während ihr
Ehemann wenig bis keine
Hilfe in dem ganzen Chaos

ist. Der Roman, ein zeitlo-
ses Lesevergnügen, liest
sich wie ein moderner Ma-
ma-Blog, obwohl die Texte
beinahe 70 Jahre alt sind.
Endlich bekommt die Au-
torin wieder die Aufmerk-
samkeit, die sie verdient.

Suzan Bratsch

Öffnungszeiten

Montag, Mittwoch und
Freitag:

17:00 - 19:00 Uhr

Donnerstags:
15:00 - 17:00 Uhr

ordentlich untergebracht
werden. Und so kam es,
dass viele Lohbachsiedler
ihre Häuschen öffneten
und den Burschen und
Mädchen eine gemütliche
Herberge boten. Nicht sel-
ten wohnen nun 4 oder
mehr Studenten in einem
alten, teils noch originalen
Siedlungshaus in trauter
WG. Sie sind privat unter-
gebracht und fühlen sich
neben den oft nahe woh-
nenden Einheimischen
recht wohl. Aber lassen wir
einige von ihnen selbst zu
Wort kommen, wie sie ih-
ren Aufenthalt in unserem
Stadtteil empfinden, ob sie
Besonderheiten der Sied-
lung erleben.
Noemi, eine Psychologie-
studentin aus Tübingen
beschreibt ihre Zeit in der
Siedlung:
Obwohl ich mittlerweile fast
so lange nicht mehr in der
Lohbachsiedlung lebe, wie ich
selbst dort gewohnt habe, ist
sie bis heute für mich in Inns-
bruck der Inbegriff von Zu-
hause. Es ist weniger die
Siedlung an sich, sondern die
Menschen, die sie füllen und
beleben. Man begegnet dort
sowohl der Tiroler Ur-Seele
als auch dem zugezogenen
Neuankömmling und sie bie-
tet eine Begegnungsmöglich-
keit und einen Austausch,
den ich so kein zweites Mal in
dieser Stadt erlebt habe. Ich
habe hier aktiv Nachbarschaft
erleben dürfen.
Lukas, ein Geographiestu-
dent aus Würzburg meint:
Ich bin in einem kleinen Dorf
aufgewachsen, die Stadt war
also nie meine Wahlheimat.

Hier in meiner WG in der
Lohbachsiedlung fühl ich
mich das erste Mal wieder so
richtig wohl und Zuhause.
Ich schätze das Grün, den
Garten, die Vögel und die
Ruhe genauso wie die famili-
äre Nachbarschaft. Die Nähe
zur Stadt und zur Natur
macht die Lohbachsiedlung zu
einem ganz besonderen Ort,
an dem ich auch über das
Studium hinaus gerne bleiben
will.
Der Salzburger Ergothe-
rapeut Valentin schreibt:
Unsere Doppelhaushälfte in
der Lohbachsiedlung war da-
mals ein Glückstreffer am
Ende unserer Suche nach ei-
ner neuen Bleibe. Meine WG-
Mitglieder und ich wussten
sofort, dass wir hier gerne
wohnen möchten. Die sehr
ruhige Lage und Stimmung
der Siedlung, die an das Dor-
fleben von daheim erinnert,
der große Garten, der für
Innsbrucker Verhältnisse ein
echtes Privileg ist und das
freundschaftliche Verhältnis
mit unseren Nachbarn sind
nur ein paar der Gründe da-
für, warum es sich hier so gut
aushälten lässt.
So also wurde unser Dorf
am Rande von Innsbruck
Durchzugsort für zukünf-
tige Akademiker oder For-
scher, die einige Zeit hier
verweilen, bevor sie in aller
Herren Länder weiterzie-
hen und in der Zukunft
vielleicht sogar einmal
einen Nobelpreis gewin-
nen.

Marlene Gassebner

Lustige Runde mit Student Valentin, April2023 Foto: privat,
Marlene Gassebner

Foto: privat,
Marlene GassebnerStudenten am Gletscher, Feber 2023
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SOMMER 2023
Chalkidiki/Thessaloniki, Kalabrien, Kalamata, 

Kavala, Kefalonia, Korsika, Kos, Kreta,  Mallorca, 

Preveza/Lefkas, Reus, Rhodos, Sardinien  

sowie: Birmingham, Bristol, Manchester

NEU

GANZJÄHRIGE DIREKTFLÜGE
Amsterdam, Frankfurt, London, Wien

transavia.com, lufthansa.com/airdolomiti.com, 

easyjet.com, austrian.com

www.innsbruck-airport.com

Das Jugendzentrum Höt-
ting-West ist die Anlauf-
stelle für Jugendliche im
Alter zwischen 10-18 Jah-
ren und dient als standort-
treue Einrichtung der
jugendlichen Freizeitge-
staltung. In den vergange-
nen Monaten wurde eine
Vielzahl von Events abge-
halten. Neben den bereits
etablierten Tischtennis-
und FIFA-Turnieren fan-
den auch einige Work-
shops im Jugendzentrum
statt. Zu nennen ist hier
der vom Jugendcoaching
organisierte Workshop zur
Berufsorientierung, wel-
cher unter den Jugendli-
chen großen Anklang fand.
Studentinnen der Erzie-
hungswissenschaft und
Medienpädagogik boten zu
Beginn des Jahres einen
Workshop zum Phänomen
des Cybermobbings an.
Einen besonderen Stellen-
wert legt das Team des Ju-
gendzentrums Hötting-
West auf die Kooperation
mit weiteren sozialen Ein-
richtungen des Stadtteils.
Gemeinsames Stockbrot
am Lagerfeuer vor dem Ju-

gendzentrum und die Be-
teiligung am generationen-
übergreifenden Projekt
„Clean Up“, welches mit z6
Streetwork West und dem
ISD Stadtteiltreff Hötting-
West gemeinsam ausge-
richtet wurde, sind nur
zwei der Projekte, welche
in kooperativen und nach-
barschaftlichen Arrange-
ments im Stadtteil statt-
fanden und der Freizeitge-
staltung der Jugendlichen
dienten. Die Projekte wer-
den von den Jugendlichen
jeden Alters stets mit
großer Motivation und
Freude angenommen.
Auch in Zukunft werden
kooperative Projekte
selbstverständlicher Teil
des Portfolios des Jugend-
zentrums Hötting-West
sein. Der Sommer steht un-
ter dem Vorzeichen der
Veränderung und des Fa-
celifts. In partizipativen
Projekten mit den Jugend-
lichen werden die Räum-
lichkeiten des Jugend-
zentrums umgestaltet und
dadurch neue Möglichkei-
ten der offenen Jugendar-
beit im Stadtteil geschaffen.

Das Obergeschoss wird zu
einer Galerie werden, in
welcher künstlerische Pro-
jekte umgesetzt werden
können und somit auch die
Kreativität eine Förderung
erfährt. Weitere Verände-
rungen wird es im Unter-
geschoss geben. So wird im
Laufe des Sommers ein
Mehrzweckraum entste-
hen, welcher unterschiedli-
che Nutzungsmöglichkei-
ten sicherstellt und den Ju-
gendlichen neue Facetten
der aktiven Freizeitgestal-
tung ermöglicht. Der
Mehrzweckraum wird
einen Fokus auf sportliche
Betätigungsfelder legen
und ergänzt dadurch die
Ressourcen des Unterge-
schosses. Der bereits um-
gesetzte Musikraum steht
auch künftig für musikin-
teressierte Kinder und Ju-
gendliche zur Verfügung.
Durch die Umgestaltung
im Gebäude soll die Plura-
lität des Angebotes offener
Jugendarbeit in Hötting-
West gestärkt und geför-
dert werden.

Alessandro Kaun,
Team Juze Hötting-West

Auf zur Fußballschule SPG Innsbruck West
Die Fußballschule - SPG
Innsbruck West bietet Kin-
dertraining für die Kleins-
ten an.

Wir laden alle interessier-
ten Kinder im Alter ab 5
Jahren zu einem Schnup-
pertraining ein. Jeweils am

Dienstag und am Donners-
tag trainiert unsere Fuß-
ballschule der SPG
Innsbruck West am Sport-
platz Hötting-West am
Franz Baumann Weg 8 von
17.00 - 18:00 Uhr. Anmel-
dungen zu den Übungszei-
ten sind auch direkt am
Sportplatz möglich.
Kommt einfach mit euren
Trainingssachen in Beglei-
tung eines Elternteils vor-
bei und schnuppert mal bei
so einem Training hinein.
Hier können Kinder die
Grundschule des Fußball-
sports in spielerischer und
vor allem altersgerechter
Form kennenlernen und in
einer Gruppe mit Gleich-
altrigen ihrem Bewegungs-
drang freien Lauf lassen.

Die Ziele sind: Freude am
Sport zu vermitteln, neue
Freunde kennenzulernen,
Fußballspielen mit Spaß
erlernen und somit eine
sinnvolle, gesunde Frei-
zeitbeschäftigung zu er-
möglichen. Fußball ist der
Lieblingssport vieler Kin-
der und Jugendlicher – und
gerade mit diesem Stellen-
wert dazu geeignet, auch
die Persönlichkeitsent-
wicklung der jungen
Sportler positiv zu beein-
flussen. Unser Trainerteam
der SPG Innsbruck West
Fußballschule, Herbert Rief
und Andi Lanza, freuen
sich auf dich.

Andi LanzaU 7 Mannschaft - Oktober 2022 Foto: SPG Innsbruck West

Seit Mai 2023 hat das
Jugendzentrum einen
veränderten Schließtag.

So ist die Einrichtung
künftig jeden Montag,
jeden ersten Sonntag im
Monat und an Feiertagen

geschlossen.

In den Sommerferien gibt
es gesonderte
Öffnungszeiten:

Montag-Freitag geöffnet
Samstag, Sonntag

geschlossen
Schließzeit von
29.07.-13.08.2023

Wir sind erreichbar unter:

Tel.: 0664 800 93 88 02

Instagram:
juzehoewe1
Email:

JugendzentrumHoettingWest@
isd.or.at

Jugendzentrum Hötting-West,
Viktor-Franz-Hess-Straße 13,

6020 Innsbruck



SOMMER 2023
Chalkidiki/Thessaloniki, Kalabrien, Kalamata, 

Kavala, Kefalonia, Korsika, Kos, Kreta,  Mallorca, 

Preveza/Lefkas, Reus, Rhodos, Sardinien  

sowie: Birmingham, Bristol, Manchester

NEU

GANZJÄHRIGE DIREKTFLÜGE
Amsterdam, Frankfurt, London, Wien

transavia.com, lufthansa.com/airdolomiti.com, 

easyjet.com, austrian.com

www.innsbruck-airport.com
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„Unsere“ Eva war sie in
vielfacher Hinsicht: für
mich vor allem vom
WESTWIND und von der
Wäscheleine. Wenn man in
ihrer Begleitung einige
Schritte gegangen ist,
konnte man meinen: vom
ganzen Stadtteil. Deshalb
wird sie uns auch so sehr
fehlen. Jede Woche war sie
zur Stelle, wenn es darum
ging, in der Wäscheleine
die Ordnung herzustellen,
die genauso regelmäßig an
den Donnerstagen wieder
im wahrsten Sinne des
Wortes über den Haufen
geworfen wurde. Eva lebte
nach dem Motto des klei-
nen Prinzen von Antoine
de Saint-Exupéry: „Du bist
zeitlebens für das verant-
wortlich, was du dir ver-
traut gemacht hast!“ Sie
dekorierte die Wände und
hängte meterweise glän-

zenden blauen Stoff auf,
um die Wäscheleine einla-
dend zu gestalten. An den
Donnerstagen war sie auch
häufig da um nach dem
Rechten zu sehen. War eine
Mitarbeiterin kurzfristig
verhindert war unser Joker
zur Stelle – Eva! Wie oft
war das Team auch bei ihr
eingeladen und wurde auf
das Köstlichste bewirtet!
Am allermeisten habe ich
ihren Umgang mit den
Menschen bewundert, die
ein Teil von der Gesell-
schaft sind genauso wie
wir alle, die aber oft als am
Rande der Gesellschaft
stehend bezeichnet wer-
den. Einer der Frauen, die
im Stadtteil gebettelt ha-
ben, hat sie zum Beispiel
Wolle zum Stricken ge-
kauft. Es ist nicht immer
die gleiche Frau, die dort
sitzt, ironischerweise ge-

Unsere Eva

Mit dem Ausdruck des
größten Bedauerns und
tiefer Trauer müssen wir
das Ableben unserer lang-
jährigen Schriftführerin
Eva-Maria Schwarz be-
kanntgeben.

Liebe Eva, Du hinterlässt
eine große Lücke in unse-
ren Reihen. Danke, dass

Du unserem Traditions-
verein der K.k. Kaiser-
schützen über Jahrzehnte
deine Unterstützung ge-
währt hast, vor allem fehlst
Du uns als Mensch! Für
Gott, Kaiser und Vaterland.

Obmann Olt. i. Tr.
Alfons Kraler

Nachruf Eva Schwarz Kaiserschützen

Foto: privat

lehnt an die Hinterwand
des Bankgebäudes.
Dem jungen, großgewach-
senen Zeitungsverkäufer
hat sie oft die großen Klei-
dungsstücke aus der Wä-
scheleine gebracht und für
ihn Schuhe gekauft. Sie hat
es verstanden, mit allen
Leuten Kontakt auf Au-
genhöhe zu knüpfen und
hat geholfen wo sie helfen
konnte. So wie auch ihren
vielen Nachhilfeschülern.
Eva beschränkte sich nicht
auf die Unterrichtsstunden,
natürlich unentgeltlich,
nein, sie ging auch in
Sprechstunden, bei denen
sie mit ihrer Meinung nicht

hinter dem Berg hielt.
Denn sie war keine sanfte
Heilige, sondern eine Per-
son mit ausgeprägten An-
sichten und Vorstellungen,
die sie deutlich ausdrückte
und gerne durchsetzen
wollte. Manchmal war sie
auch ein „Häferl“, wie es
liebevoll auf Tirolerisch
heißt, eines, das durchaus
überkochen konnte. Nach
der Versöhnung kam von
den Betroffenen nicht sel-
ten der Satz: „Ja, des isch
eben die Eva!“
So traurig, dass es nicht
mehr die Eva ist, sondern
war.

G.M.
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Wir danken unseren Sponsoren:

Hier könnte Ihr Logo stehen!
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„Ratatoui� e“
Benefiz-Konzert des Gemischten Chor Allerheiligen mit dem „Meschugge Quintett“ zugunsten der Vinzenz-
gemeinschaften Tirol. 18. Juni 2023 um 19 Uhr in der Pfarrkirche Allerheiligen, St.-Georgs-Weg 15, 6020 Ibk

m
ar
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ha

ll.
cc

Anfragen und Anmeldung bitte bei Erika Haimayer, T 0650 / 22 07 392, nachbar.lohbach@gmx.at
Initiative Dein NachbarLohbach Innsbruck

Naturwanderung

mitMag. Eberhard Steiner, Biologe

In unserem Stadtteil Hötting-West können wir eine unerwartete
Vielfalt an Pflanzen- und Tierarten vor unserer Haustür

entdecken – auch manchmal erst auf den zweiten Blick. Lassen
wir uns bei dieser Wanderung überraschen, an wie vielen

Plätzen faszinierende Beobachtungen möglich sind.

Termin: Freitag. 23. Juni 2023, 16.00 Uhr
Treffpunkt: Parkplatz MPreis, Viktor-Franz-Hess-Str. 4
Ausrüstung: Wettergerechte Kleidung und feste Schuhe!
Anmeldung erbeten!

Pilzwanderung
mitMag. Eberhard Steiner, Biologe und Pilzexpert

Pilze sind ein wichtiger Bestandteil unseres Ökosystems. Ohne
sie wären Wälder, Wiesen und auch unsere Gärten nicht so, wie
wir sie kennen. Besonders interessant ist für viele von uns auch
ihre Bedeutung als Gift- und Speisepilze. Bei unserer
Wanderung sprechen wir über die Artenvielfalt, über das
Sammeln und die Pilzbestimmung.

Termin: Samstag, 16. September 2023, 09.00 Uhr
Treffpunkt: Parkplatz oberhalb vom Gasthaus
Planötzenhof, Planötzenhofstraße 30
Ausrüstung: Wettergerechte Kleidung und feste Schuhe!
Bitte Schreibzeug und falls vorhanden, Pilzbuch
mitnehmen!
Anmeldung erbeten!

Exkursion
Herbstliches Spinnenleben am Fuße der

Nordkette

mit Dr. Barbara Thaler-Knoflach, Institut für Ökologie
der Universität

Aus Nordtirol sind über 700 Spinnenarten nachgewiesen. Bei
unserer Spinnenwanderung werden wir Arten des Waldrandes

und der niederen Talhänge am Fuße der Nordkette im
Herbstaspekt kennenlernen. In dieser Zeit haben besonders

Radnetzspinnen das Ende ihrer Fortpflanzungszeit erreicht. Die
Gartenkreuzspinne und die Wespenspinne legen bereits ihre
Kokons ab. Netzbau und Netzformen lassen sich aber immer
noch von einigen Vertretern im Freiland ansprechen. Die gut
getarnten Gespinstschläuche der urtümlichen Tapezierspinnen
sind ein Fixpunkt. Zugleich ist diese Spinnenwanderung eine

gute Gelegenheit, Spinnenängste abzubauen. Auch
Weberknechte sind zu erwarten, sowie einige Besonderheiten
unter den Insekten, wie zum Beispiel Felsenspringer und

Ameisenlöwen.

Termin: Freitag, 29. September 2023, 14.00 Uhr
Treffpunkt: Parkplatz Buzzihütte, Berchtoldshofweg 14
Ausrüstung: Wettergerechte Kleidung und feste Schuhe!
Anmeldung erbeten!
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Peerhofstraße 7a
Tel.: 0512/90 90 43, E-Mail: peerhof@drei.at

Volkstanzkreis Innsbruck
Obmann: Dieter Wieser

Wir beginnen im September wieder das Tanzbein zu
schwingen. Die Übungsabende sind auch zum

Reinschnuppern geeignet.

Regelmäßige Übungsabende im Pfarrsaal
Kranebitten

jeden Donnerstag, 20 Uhr

Vorkenntnisse aus Anfängerkurs
(an der VHS Innsbruck) wären günstig

Tiroler, Restösterreichische, Alpenländische, internationale
Volkstänze

Anfängerkurs im Pfarrsaal Allerheiligen

jeden 1. & 3. Montag im Monat , 20 Uhr

Info: Thomas Weinold, 0676 / 872567550
thomas.weinold@uibk.ac.at

keine Gebühr zum Schnuppern und Kennenlernen
einzeln oder als Paar

aber mit Lust an der Bewegung und Spaß an der Freud´

dieter.wieser@volkstanz-tirol.at - 0699 10253307

KünstlerInnen-
Stammtisch
Hötting-West

Stammtisch Hötting-West im
Restaurant 9b

Auskünfte für das
Frühjahrstreffen bei Werner Sieber,

Tel. 0664-5908240

Philatelisten
Klub Merkur Innsbruck

http://www.phk-merkur-
innsbruck.at/

Kontakt: Obmann Thomas Angerer
Tel. 0664 5815358

 
 

 
 
 
 
 
   
 

Besuch bitte nur nach Anmeldung! 
 

In unserer Computeria treffen sich Menschen der 
Generation 50+ um geistig fit zu bleiben, die 
technischen Möglichkeiten des Computers zu nutzen 
und den Umgang mit den neuen Medien besser 
kennen zu lernen. Unsere Angebote 

 individuelle Anleitung  
 Lösung einfacher Probleme 
 Übungen in der Gruppe 
 Information durch Kurzvorträge 

 

Computerneulinge sind ebenso herzlich eingeladen 
wie Nutzer, die ihre Kenntnisse vertiefen wollen. 
Gesucht sind aber auch „Experten“, die ihr Wissen 
und ihre Erfahrung als Betreuer weitergeben. 
 

 
 
 

       Geöffnet Dienstag        15:00 - 17:00 
  Donnerstag   09:00 - 11:00 

im Pfarrsaal  -  St. Georgsweg 15   
 

Kontakt:                  0650 4314410 
computeria-a@gmx.at 

www.computeria.cc 
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Stadtmusikkapelle
Innsbruck-Allerheiligen

Probe
jeden Dienstag, 20:00-21:45 im
Schulzentrum Hötting-West

Jugendprobe
jeden Dienstag, 18:45-19:45 im
Schulzentrum Hötting-West

Obmann: Thomas Gress, Tel: 0650/9091924
info@musikkapelle-allerheiligen.at

CHORPROBE
jeweils am Dienstag um 19.30 Uhr

Pfarre Allerheiligen /
St. Georgsweg 15, Innsbruck
Kontakt: t.reitmeir@gmx.at

PVÖ
Pensionistenclub Peerhof

Club und Tagesausflüge nach
telefonischer Rücksprache

Infos unter Tel.: 0680 2328406

Bauernmarkt Hötting-West
tirolerisch guat

Frische Naturprodukte aus der Region, frisches Gemüse,
Obst, Burger Käse, hausgemachte Knödel, Fleisch auf
Bestellung, burgenländischer Wein, selbstgemachte
Marmeladen, Honig, Met und Propolis vom Imker

und vieles mehr, bietet

jeden Samstag von 8:00 – 12:00 der Bauernmarkt
vor der VS Hötting-West

ORCHESTER DER
MUSIKFREUNDE INNSBRUCK

Die regelmäßigen Proben des Orchesters der
Musikfreunde Innsbruck finden jeweils am

Dienstag 19.30 – 22 Uhr im Kolpingsaal statt.

Interessierte sind herzlich willkommen!

Der Lions Club Tyrol-Ambras lädt ein zum 
 

Großen Benefizkonzert 
im Haus der Musik 

 

Orchester der Musikfreunde Innsbruck 

 
 

Samstag, 3. Juni 2023, 20 Uhr 
  
 

Mit Werken von 
   Wolfgang Amadeus Mozart, 
Antonin Dvorak, Franz Schubert 

 
Dirigent: Gösta Müller 

 
Solist: 

Edgar Gredler 
(Violoncello) 

 
 

Karten zu € 30, ermäßigt für Senioren und Studenten 
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